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Präambel 
 
Die integralpädagogische, ambulante Eingliederungshilfe ist ein Angebot der IJN Jugendhilfe, um auf 
die Bedarfe von Kindern und Jugendlichen zu reagieren, deren Teilhabe an der Gesellschaft aufgrund 
einer (drohenden) seelischen  Behinderung beeinträchtigt ist, und welche damit nach §35a einen 
Anspruch auf Eingliederungshilfe haben.   
 
Um das Ziel einer erfolgreichen Eingliederung mit effizienten Mitteln zu erreichen, arbeitet die IJN 
Jugendhilfe mit einem Konzept, welches eine systematische, integrale, kooperative und 
wissenschaftsbasierte Jugendhilfe mit einer bewusst reflektierten, pädagogischen Beziehungsarbeit 
im Umgang mit Kindern, Jugendlichen und ihren Familien  verbindet.  
 
 
Information über den Träger  
 
Die Integrale Jugendhilfe Neuraum e. V. bietet als anerkannter Träger der freien Jugendhilfe gemäß 
§75 SGB VIII seit 2009 ambulante Dienstleistungen für Kinder, Jugendliche und Familien nach §27ff 
SGB VIII für die Kölner Bezirksjugendämter sowie für zahlreiche Jugendämter des Kölner Umlands 
an. 
 
Die IJN bietet ein modernes professionelles Jugend- und Familienhilfekonzept, das die kompetente 
Bewältigung aktueller Gefährdungs- und Krisensituationen mit einem systematisch-ganzheitlichen und 
präventiven Vorgehen verbindet. 
 
Die Mitarbeiter-/innen der IJN verfügen über qualifizierte fachliche Ausbildungen und langjährige 
Erfahrungen in der Beratung und Begleitung von Jugendlichen und Familien. Verschiedene Fachkräfte 
aus sozial-, heil-, pädagogischen und psychologischen Fachrichtungen sowie Psychologen und 
Pädagogen mit therapeutischen Zusatzausbildungen stehen unseren Klienten zur Verfügung. Im 
Sinne des integralpädagogischen Ansatzes achtet die IJN auf eine Vielfalt der Qualifikationen, 
Fähigkeiten und Fertigkeiten bei der Zusammensetzung des Teams, um die Arbeit flexibel und 
wirksam zu gestalten zu können. 
 
Die Qualität der Arbeit wird ferner gesichert und optimiert durch regelmäßige Kooperation mit der 
Humanwissenschaftlichen Fakultät der Uni Köln (vertreten durch Prof. Dr. Karl-Josef Kluge und 
Professor Gerhard Lauth). 
 
(Anmerkung: Im Folgenden wird zur Erleichterung des Leseflusses nur die männliche Form 
verwendet, wenn sich aus dem Kontext deutlich ergibt, dass alle Geschlechter gemeint sind) 
 
 
1. Rechtliche Grundlagen und Voraussetzungen für die Gewährung der Hilfe 
 
Rechtsgrundlage ist §35a SGB VIII, wonach Kinder und Jugendliche, deren Teilhabe an der 
Gesellschaft durch (drohende) seelische Behinderung beeinträchtigt ist, einen eigenständigen 
Anspruch auf Eingliederungshilfe haben.  
 
 
2. Zielgruppen 
 
Die integralpädagogische, ambulante Eingliederungshilfe der IJN Jugendhilfe richtet sich an Kinder 
und Jugendliche, deren Teilhabe am Leben in der Gesellschaft aufgrund einer (drohenden) seelischen 
Behinderung beeinträchtigt ist, und bei denen ein besonderer pädagogischer oder therapeutischer 
Bedarf vorliegt, welcher durch die in der Familie oder im Lebensumfeld des Kindes bzw. Jugendlichen 
vorhandenen Ressourcen nicht hinreichend gedeckt werden kann. 
 
Ein besonderer pädagogischer oder therapeutischer Bedarf ist häufig gegeben bei sogenannten 
externalisierenden Störungen, internalisierenden Störungen, bei Störungen aus dem autistischen 
Spektrum sowie bei (Vorläufern von) Persönlichkeitsstörungen. 
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Kinder oder Jugendliche mit externalisierenden Störungen (ADHS, Störung des Sozialverhaltens und 
weitere) werden zumeist nach außen hin deutlich auffällig durch vielfältige problematische 
Verhaltensweisen insbesondere in sozialen bzw. Gruppensituationen (u.a. mangelnde Einhaltung von 
Regeln, impulsives und störendes Verhalten, Defizite hinsichtlich der Aufmerksamkeit und 
Selbststeuerung, motorische Unruhe, geringe Frustrationstoleranz, aggressives Verhalten). Aus 
diesem Grund treten bei Kindern mit externalisierenden Störungen häufig zunächst die Kindergärten 
oder Schulen an das Jugendamt heran.  
 
Kinder oder Jugendliche mit internalisierenden Störungen (Ängste, affektive Störungen, 
Traumatisierungen und weitere) wirken dagegen oft unauffällig und mitunter „überangepasst“, so dass 
eine negative Entwicklung unter Umständen mehr oder weniger unbemerkt bleiben kann, bis sie 
schließlich etwa durch massive Schulverweigerung oder Vermeidung sozialer Situationen oder durch 
ausgeprägte depressive oder somatische Symptome offenkundig wird. Den internalisierenden 
Störungen zurechnen lassen sich bzw. durch vergleichbare Entwicklungsverläufe gekennzeichnet sind 
die ebenfalls weit verbreiteten Essstörungen und Schmerzstörungen (bzw. somatoforme Störungen). 
 
Störungen aus dem autistischen Spektrum sind gekennzeichnet durch erhebliche Auffälligkeiten in der 
Kommunikation und Interaktion mit anderen Menschen. Unter anderem aufgrund der großen 
Varianzen im Schweregrad autistischer Störungen können sich hinsichtlich des individuellen 
pädagogischen und therapeutischen Bedarfs sehr unterschiedliche Zielsetzungen und Anforderungen 
ergeben. 
 
Die Diagnose einer Persönlichkeitsstörung im Kindes- oder Jugendalter ist zwar eher unangemessen, 
Vorläufer dieser Störungen manifestieren sich jedoch meist schon deutlich in der Kindheit oder Jugend 
und sind mit erheblichen Beeinträchtigungen psychosozialer Funktionen verbunden, so dass die 
Bedrohung durch eine seelische Behinderung in solchen Fällen häufig gegeben ist. Von besonderer 
Relevanz für die Jugendhilfe sind vor allem die emotional instabile Persönlichkeitsstörung bzw. 
Borderline-Persönlichkeitsstörung sowie die narzisstische, selbstunsichere und  dissoziale 
Persönlichkeitsstörung.  
 
Bei den sogenannten Teilleistungsstörungen Legasthenie und Dyskalkulie sind Jugendhilfeleistungen 
grundsätzlich nachrangig gegenüber schulischen Fördermaßnahmen. Jugendhilfeleistungen können 
dennoch in diesem Kontext angezeigt sein, wenn die schulischen Fördermaßnahmen über längere 
Zeit keinen Erfolg zeigen und aufgrund einer sogenannten „sekundären Neurotisierung“ eine seelische 
Behinderung droht.   
   
Während die Eingliederungshilfe direkt beim Kind / Jugendlichen ansetzt, können weitere Hilfen nach 
§27ff. wie Erziehungsberatung, Erziehungsbeistand oder SPFH je nach Bedarf sinnvoll sein. Hierbei 
ergeben sich mit hoher Wahrscheinlichkeit Überschneidungen der Aufgaben und Verantwortlichkeiten. 
Die Bündelung verschiedener Hilfen auf eine Fachkraft oder die Aufteilung auf unterschiedliche 
Fachkräfte (und ggf. Jugendhilfeträger) haben jeweils Vorteile und Nachteile, die hinsichtlich des 
individuellen Falls abzuwägen sind. Aufgrund ihrer Struktur, Philosophie und Erfahrungen ist die  IJN 
Jugendhilfe gut aufgestellt, auf Anfrage mehrere Hilfen „aus einer Hand“ anzubieten.  
 
 
3. Aufgabe und Ziele der Hilfe  
 
Hinsichtlich der Aufgaben und Ziele der Hilfe verweist §35a Abs. 3 SGB VIII auf §53, §54 SGB XII. 
Hiernach lassen folgende übergeordneten Aufgaben und Ziele der Hilfe ableiten:  
 

 Einflussnahme auf den Behinderungsprozess: die Zielvorstellung des Gesetzgebers ist darauf 
gerichtet, eine drohende seelische Behinderung zu verhüten oder eine vorhandene seelische 
Behinderung oder deren Folgen zu beseitigen. Gelingt die völlige Herstellung nicht, so sollen 
Maßnahmen zur Milderung der Behinderung eingeleitet  werden, die die Behinderung so weit 
als möglich rückgängig machen sollen.  

  

 Eingliederung bzw.  Integration in die Gesellschaft: Dieses Ziel schließt alle Maßnahmen ein, 
die dem Hilfeempfänger den Kontakt zur Umwelt sowie die Teilnahme am öffentlichen Leben 
ermöglichen und erleichtern. Für Kinder und Jugendliche stehen dabei die Familie, das 
soziale Umfeld und die Schule im Vordergrund. 
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 Hilfe zu einer angemessenen Schulbildung sowie zur schulischen Ausbildung für einen 
angemessen Beruf oder eine sonstige angemessene Tätigkeit  

 

 Hilfe zur Ausübung eines angemessenen Berufs oder einer sonstigen den individuellen 
Bedürfnissen und Begabungen entsprechenden Tätigkeit: Dazu gehört nicht nur die 
Ausbildung zu einem Beruf oder einer Tätigkeit, sondern auch die Schaffung und Erhaltung 
von Voraussetzungen für eine Berufsausbildung oder Tätigkeit. 

 
Der Bedarf im Einzelfall sowie daraus abgeleitete Aufgaben, Maßnahmen  und Hilfeziele werden 
gemäß den Regelungenn des Hilfeplanverfahrens nach §36 SGB VIII festgestellt bzw. festgelegt. 
Nach §36 SGB VIII Abs. 3 soll der Arzt oder Psychotherapeut, welcher die unabhängige, fachliche 
Stellungnahme verfasst hat, bei der Aufstellung oder Änderung des Hilfeplans beteiligt werden.    
 
 
4. Hilfevoraussetzung 
 
Kinder oder Jugendliche haben laut §35a SBG VIII Absatz 1 Anspruch auf Eingliederungshilfe, wenn 
ihre seelische Gesundheit mit hoher Wahrscheinlichkeit länger als sechs Monate von dem für ihr 
Lebensalter typischen Zustand abweicht, und daher ihre Teilhabe am Leben in der Gesellschaft 
beeinträchtigt ist oder eine solche Beeinträchtigung zu erwarten ist.  
 
Für die Feststellung der (drohenden) seelischen Behinderung ist gemäß §35a Absatz 1 die Einholung 
der Stellungnahme eines Facharztes oder eines abbrobierten Kinder- und Jugendpsychotherapeuten 
erforderlich, die Einschätzung der Beeinträchtigung der Teilhabe obliegt dem Träger der öffentlichen 
Jugendhilfe. 
 
 
5. Rahmenbedingungen  
 
Die Hilfeplanung erfolgt entsprechend dem gesetzlichen Rahmen nach § 36 SGB VIII. 
 
 
6. Leistungsgrenzen  
 
Das Leistungsangebot bezieht sich vornehmlich auf die unter Punkt 2 beschriebenen Zielgruppen. In 
diesem Rahmen ist die IJN Jugendhilfe stets aktiv bestrebt, eine gute Lösung zu finden. Ob eine 
Eingliederungshilfe seitens der IJN Jugendhilfe gut leistbar ist, hängt  von der Einschätzung des 
individuellen Falls gemeinsam mit der fallführenden ASD-Fachkraft sowie auch von der aktuellen 
Verfügbarkeit der entsprechend geeigneten Fachkräfte ab. 
 
 
7. Spektrum und Angebot  einzelner Beratungs- und Betreuungsleistungen der 
integralpädagogischen ambulanten Eingliederungshilfe der IJN  
 
Der Gesetzgeber verweist in § 35a Abs. 3 SGB VIII hinsichtlich der Leistungen der Eingliederungshilfe 
auf die §§ 54, 56 SGB XII, wo wiederum unter anderem auf Leistungen zur medizinischen 
Rehabilitation, zur Teilhabe an der Gesellschaft,  zur Teilnahme am Arbeitsleben sowie auf Hilfen zu 
einer angemessenen Schulbildung und Ausbildung und auf sogenannte nachgehende Hilfen (etwa zur 
Sicherung der Teilhabe am Arbeitsleben oder der Wirksamkeit ärztlicher Leistungen) verwiesen wird.   
 
Eine umfassende „Katalogisierung“ aller möglichen pädagogischen  und  therapeutischen Beratungs- 
und Betreuungsleistungen im Rahmen der integralpädagogischen, ambulanten Eingliederungshilfe der 
IJN ist aufgrund der Vielfalt der individuellen Bedarfslagen und Gestaltungsmöglichkeiten kaum 
möglich. Die Konzeption und strukturelle Organisation der IJN Jugendhilfe ist  zudem grundsätzlich 
darauf ausgerichtet, ein möglichst breites Leistungsspektrum zur Verfügung zu stellen. Die folgende 
Aufzählung von Tätigkeiten und Leistungen soll daher nicht als vollständig und abgeschlossen 
verstanden werden, sondern eher als vorläufige „Checkliste“ für die Hilfeplanung und -gestaltung: 
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Leistungen zur Einflussnahme auf den Behinderungsprozess (gem. §54 SGB XII): Durchführung von 
spezifischen, auf die diagnostizierte Störungsproblematik bezogenen Interventionen (oder ggf. 
Trainings) mit dem Kind bzw. Jugendlichen im Rahmen der Betreuungs- bzw. Beratungsarbeit: 
 

 reflektierte Beziehungsarbeit bzw. „Lernen in Beziehungen“ mit dem Kind bzw. Jugendlichen 
auf der Basis störungsspezifischer professioneller Kompetenzen. 

 je nach Bedarf z.B. Kommunikations-Trainings, Anti-Aggressions-Trainings, Trainings zur 
Förderung der Selbststeuerungsfähigkeit etc. 

 Trainings, Beziehungs- und Ressourcenarbeit je nach Bedarf und Möglichkeit innerhalb oder 
außerhalb der Schule. 

 Klärungs- und Motivationsarbeit auf der Basis störungsspezifischer professioneller 
Kompetenzen. 

 
 
Leistungen zur Einflussnahme auf den Behinderungsprozess (gem. §54 SGB XII): nachgehende Hilfen 
und Vernetzungs- und Vermittlungsarbeit im Zusammenhang mit der diagnostizierten 
Störungsproblematik: 
 

 Sicherstellung der Wirksamkeit der vereinbarten psychotherapeutischen, ärztlichen oder 
sonstigen therapeutischen Leistungen etc. (beispielsweise Begleitung zur Psychotherapie, 
Unterstützung bei der Erledigung therapeutisch verordneter „Hausaufgaben“) . 

 Vernetzungs- und Vermittlungsarbeit zwischen Familie, Schule, Therapeuten, Ärzten etc.  
 Unterstützung bei der Suche nach geeigneten Therapeuten, Beratungsstellen, 

Trainingsgruppen etc. 
 Schaffung von Transparenz hinsichtlich der Störungsproblematik bei allen Beteiligten, ggf. 

psychoedukative Maßnahmen. 
 
 
Leistungen zur Förderung der Teilhabe am gesellschaftlichen Leben bzw. zur gesellschaftlichen 
Integration (gem. §54 SGB XII): 
 

 Unterstützung bei der allgemeinen Lebensführung (Tagesstrukturierung, Gestaltung der 
persönlichen Wohnsituation, sinnvolle Freizeitgestaltung, Umgang mit Behörden, 
Gesundheitsförderung etc.). 

 gemeinsame Exploration und Aktivierung von internen und externen Ressourcen. 
 Förderung von Persönlichkeitsentwicklung und Autonomie (Förderung von 

Selbststeuerungs- und Selbstkompetenzen, Exploration von Interessen und Begabungen, 
Aufbau eines realistischen, positiven Selbstbildes, Biografiearbeit etc.) . 

 Unterstützung bei der Gestaltung sozialer Beziehungen und bei der Teilhabe am 
gesellschaftlichen Leben (Heranführung an Gruppen und Vereine, Aufbau sozialer 
Kompetenzen, Besuch von kulturellen Veranstaltungen etc.). 

 schulbegleitende Maßnahmen und sonstige Maßnahmen zur Förderung der schulischen 
Integration. 

 

Leistungen zur Ausübung eines angemessenen Berufs oder einer sonst igen den individuellen 
Bedürfnissen und Begabungen entsprechenden Tätigkeit (gem. §54 SGB XII): 
 

 Klärung und Exploration der persönlichen Interessen, Fähigkeiten  und Begabungen im 
Hinblick auf Ausbildung und Beruf. 

 Unterstützung beim Erwerb allgemeiner und spezifischer Fähigkeiten, welche den Zugang 
zu einer angemessenen Ausbildung oder Tätigkeit erleichtern. 

 Unterstützung bei der Bewerbung für und Vermittlung zu Ausbildungen, Praktika, 
Tätigkeiten. 

 Unterstützung bei der Bewältigung der Anforderungen durch eine Ausbildung, Tätigkeit etc. 
 
Bei entsprechendem Bedarf kann die Eingliederungshilfe nach §35a SGB VIII weiterhin mit Hilfen zur 
Erziehung nach §§ 27ff. SGB VIII kombiniert werden. 
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8. Aufgaben 

Die IJN Jugend versteht es als ihre Aufgabe, dem Kind / Jugendlichen durch die Eingliederungshilfe 
eine ganzheitliche und weitgehende Inklusion in die Gesellschaft und ihre Lebensreiche Familie, 
Schule / Beruf  und Freizeit zu ermöglichen, unter Berücksichtigung und Abwägung des individuellen 
Wohls und der gegebenen Einschränkungen. 
 
 
9. Methoden 
 
Konzeptuell und methodisch wird bei der integralpädagogischen Schulbegleitung der IJN Jugendhilfe 
eine bewusst  reflektierte pädagogische Beziehungsarbeit in den Mittelpunkt gestellt: Eine bewusst 
reflektierte pädagogische / therapeutische Beziehungsarbeit  bzw. ein bestimmter Betreuungs- bzw. 
Beziehungsstil (in Orientierung an Arbeiten unter anderem von John Bowlby, Carl Rogers und Julius 
Kuhl),  welcher sich unter anderem durch Wertschätzung, Authentizität, Empathie, Zuverlässigkeit und 
angemessene Motivierung auszeichnet, hat sich nach wissenschaftlichen Erkenntnissen und 
zahlreichen Studien als förderlich für die Entwicklung von Autonomie, Selbstverantwortung,  
(emotionaler) Selbstregulation oder sogenannter “basic skills”  (Selbstvertrauen, Ausdauer, Disziplin, 
Frustrationstoleranz) bei Kindern und Jugendlichen erwiesen, was im vorliegenden Kontext wiederum 
entscheidende Faktoren wären für eine erfolgreiche Einflussnahme auf den Behinderungsprozess 
sowie für die Ermöglichung einer Teilhabe am Leben in der Gesellschaft und die Fähigkeit zu lernen. 
Zahlreiche Studien im Kontext von Psychotherapie haben die hohe Wirksamkeit einer solchen 
bewussten  Beziehungsgestaltung bei externalisierenden, internalisierenden Störungen,  
Persönlichkeitsstörungen sowie weiteren Störungen belegt. Darüber hinaus ist zu beachten, dass bei 
bestimmten Störungen (etwa Autismus) besondere Anforderungen hinsichtlich der 
Beziehungsgestaltung gegeben sind bzw. besondere Schwerpunkte zu setzen sind. Die für die 
integralpädagogische, ambulante Eingliederungshilfe vorgesehenen Fachkräfte der IJN weisen im 
Bereich einer solchen Beziehungsarbeit besondere Kenntnisse, Kompetenzen und Erfahrungen auf.  
 
In Übereinstimmung mit den im SGB VIII vertretenen Werten sowie mit  dem Kölner sozialräumlichen 
Ansatz betrachtet sich die integralpädagogische ambulante Eingliederungshilfe der IJN als klienten-, 
lösungs-, kompetenz- und ressourcenorientiert: Die präzise Klärung von Problemen und Defiziten bei 
einem Kind oder Jugendlichen nach dem Vorbild einer ärztlichen Diagnose führt im  Idealfall zu einer 
schnellen Problemlösung oder zur Einleitung effektiver pädagogischer oder therapeutischer 
Maßnahmen. Gerade bei komplexen und emotional besetzten Problemen im sozialen Bereich besteht 
bei einer einseitigen Ausrichtung auf Defizite und Probleme jedoch die Gefahr, dass die sich als 
vornehmlich defizitär erlebenden “Problemträger” wenig Veränderungsmotivation entwickeln oder gar 
in einer “Problemtrance” verharren.  Daher ist es oft sinnvoller, zunächst bei den Stärken, Interessen 
und Ressourcen (“Kraftquellen”) der jungen Menschen anzusetzen, Erfolgserlebnisse im Alltag zu 
ermöglichen und darauf aufbauend gemeinsam motivierende, realistische Ziele und Zukunftsvisionen 
zu entwickeln.  

Die IJN Jugendhilfe vertritt weiterhin einen systemischen bzw. integralen Ansatz (bzgl. des integralen 
Ansatzes möchten wir auf die allgemeine pädagogische Konzeption der IJN verwiesen): Obwohl der 
junge Mensch eindeutig im Fokus der pädagogischen Arbeit steht, wird er eingebettet in seine 
verschiedenen sozialen Bezüge und deren Funktion für das Kind bzw. den  Jugendlichen gesehen. 
Die Herkunftsfamilie sowie das soziale Bezugssystem werden entsprechend der Besonderheit des 
Einzelfalls so intensiv wie möglich miteinbezogen. Um ein abgestimmtes, zielführendes Handeln aller 
Beteiligten im Familien- und Helfersystem zu ermöglichen, ist insbesondere bei den Hilfen nach §35a 
SGB VIII die gemeinsame Erarbeitung eines differenzierten und kongruenten Problem- bzw. 
Störungsverständnisses anzustreben. Zudem gewinnt bei den Hilfen nach §35a eine effektive 
Vernetzungsarbeit und eine regelmäßige, transparente Abstimmung aller Beteiligten an Bedeutung, da 
hier häufig ein erhöhter Vermittlungsbedarf besteht zwischen den Institutionen wie Familie, Jugendamt, 
Schule, Therapeuten, Ärzten etc. 



 

Seite 7 
 

10. Personalstruktur und Qualifikation 
 
Die Fachkräfte verfügen über qualifizierte fachliche Ausbildungen und über langjährige Erfahrungen in 
der Beratung und Begleitung von Jugendlichen und  Familien. Im Sinne des integralpädagogischen 
Ansatzes achtet die IJN Jugendhilfe auf Vielfalt der Qualifikationen, Fähigkeiten und Fertigkeiten bei 
der Zusammensetzung ihres multiprofessionellen Teams. Muttersprachler mit qualifizierten 
Abschlüssen in Pädagogik oder Psychologie stehen für ein Spektrum von 15 Sprachen zur 
Verfügung. Die Schwerpunkte der multikulturellen Jugendhilfearbeit der IJN Jugendhilfe liegt derzeit 
bei türkischen, russischen, polnischen und afrikanischen Familien.  

 

Die in der Betreuungs- und Beratungstätigkeit eingesetzten Mitarbeiter verfügen über Qualifikationen 

als 

a) Diplom-Sozialpädagoge(in), Diplom-Sozialarbeiter(in),  

b) Diplom-Pädagoge(in), 

c) Diplom-Psychologe(in), 

d) Diplom-Heilpädagoge(in), 

e) Erzieher (in) mit einschlägiger Zusatzausbildung 

f) in Ausnahmefällen Mitarbeiter mit anderen Qualifikationen, welche eine besondere Eignung für 

besondere Aufgaben haben 

 

11. Sachliche Ressourcen  

 

Die IJN Jugendhilfe verfügt über Räumlichkeiten in der Luxemburger Str. 124 in Köln sowie in der 

Alte Str. 65 in Frechen, welche bei Bedarf nach Vereinbarung für Beratung, Training und Förderung 

oder Freizeitgestaltung genutzt werden können. 

 

Über Kooperationen können weiterhin sportliche Anlagen genutzt werden.  

 

 

12. Kindeschutz und Datenschutz 

 

Der verantwortungsvolle Umgang mit personenbezogenen Daten innerhalb der IJN e. V. und in 

Zusammenarbeit mit dem Jugendamt wird bestimmt durch die §§ 61-63 SGB VIII, § 35a SGB I, §§ 

67-85 SGB X, § 203 StGB und der Verpflichtungserklärung von der IJN gemäß § 5 

Bundesdatenschutzgesetz zur Wahrung der Datengeheimnisse. 

 

Durch diese gesetzlichen Grundlagen ist das sorgfältige und bewusste Umgehen mit erworbenen 
Informationen und Daten gewährleistet und für alle Beteiligten gleich verantwortlich zu handhaben. 
 
Schriftliche personenbezogene Daten (z. B. Entwicklungsberichte) werden nur mit Kenntnis der 
Familie an das Jugendamt weitergegeben. 
 
Die Fachkräfte der IJN nehmen den Schutzauftrag nach § 8a SGB VIII zum Kindeswohl wahr. 
Grundsätze hierzu sind in einer Vereinbarung mit dem Amt für Kinder, Jugend und Familie der Stadt 
Köln beschrieben. IJN verfügt über eine verbindliche Struktur und ein ebensolches Verfahren zur 
Einhaltung und Sicherung des Schutzauftrages nach §8a SGB VIII. 
 
Die IJN stellt die persönliche Eignung der von ihr beschäftigten Personen in den Projekten und 
Diensten durch entsprechende Verfahren sicher. Die Leitungsebenen verfügen über lange Erfahrung 
in Personalauswahlverfahren. Mitarbeiter/innen und Auftragnehmer/innen der IJN unterschreiben 
entsprechende Erklärungen zu § 72a SGB VIII. Obligatorisch ist das Beibringen des erweiterten 
Führungszeugnisses. 
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13. Erreichbarkeit 

 

Die IJN-Geschäftsstelle in Frechen ist montags bis freitags von 8 bis 16 Uhr zu erreichen. Für 

fallbezogene Fragen können die jeweiligen, zuständigen Fall-Koordinatoren direkt kontaktiert werden 

(Herr Schwall, Herr Keiner, Herr Ban). Durch die Fallkoordinatoren wird auch eine Notrufbereitschaft 

nach 16 Uhr sowie am Wochenende gewährleistet. 

 

 
14. Qualitätsmerkmale 
 
Qualitätssicherung findet im Sinne eines kontinuierlichen Verbesserungsprozesses auf verschiedenen 
Ebenen statt:   
 
Allgemein: 

 Angebotsspezifische Konzeptionen (sowie kontinuierliche Evaluation und Fortschreibung) 

 Leitbild der IJN und integrale Konzeption 

 externe/interne Fachberatung / Supervision sowie Monitoring 

 Fort-/Weiterbildung/ Assessment 

 Methodenkompetenz 

 Umsetzungskompetenz 

 Selbstwertkompetenz 
 
 
Personelle Qualität / Qualifikationen der IJN-Fachkräfte 

 Die Fachkräfte der IJN-Jugendhilfe verfügen über qualifizierte fachliche Ausbildungen und 
über langjährige Erfahrungen in der Beratung und Begleitung von Jugendlichen und Familien. 
Im Sinne des integralpädagogischen Ansatzes achtet die IJN Jugendhilfe auf Vielfalt der 
Qualifikationen, Fähigkeiten und Fertigkeiten bei der Zusammensetzung ihres 
multiprofessionellen Teams. Muttersprachler mit qualifizierten Abschlüssen in Pädagogik oder 
Psychologie stehen für ein Spektrum von über 15 Sprachen zur Verfügung. 

 
 
Personalentwicklung 

 regelmäßige, kollegiale Beratungen 

 regelmäßige Supervision 

 regelmäßige 8a-Schulungen (Herr Bernd Schwall) 

 regelmäßige interne Fortbildungen (u.a. Herr Professor Lauth)   

 bei Bedarf Einzelsupervision  
 
 
Fachliche Leitung / Verwaltung 

 vierköpfiges Leitungs-und Koordinatorenteam mit langjähriger Berufserfahrung in der 
Jugendhilfe: 

-Dr. Jin Ban (Diplom-Pädagoge) 
-Robert Keiner (Diplom-Psychologe) 
-Bernd Schwall (M.A. Erziehungswissenschaftler / Traumapädagoge) 
-Christine Kunkemöller (Diplom-Sozialarbeiterin) 

 

 professionelles Verwaltungsteam 
-Herr Michael Müller (Fachkraft für Verwaltung und Buchhaltung) 

 
 
Institutionelle Kooperation / Vernetzung 

 fachliche Vernetzung/Kooperation u.a. mit EG (Professor Karl Kluge und Eva Kluge, 
Universität zu Köln), Weiterbildungsinstitut Lauth (Universität zu Köln), Caritas Eifel 
(Geschäftsführer Herr Rolf Schneider) 
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Ergebnisqualität 

 Zielbezogene Evaluation 

 Überprüfen der Hilfeplanziele 

 Regelmäßiger Abgleich der Hilfeplanziele mit Jugendamt und Familie 

 Zielorientierte Hilfeplanung, Methoden zur Überprüfung  

 Dokumentation und Berichtswesen  
 
 
15. Finanzierung 

 

Die Finanzierung erfolgt auf der Basis der Fachleistungsstunden und im Einzelfall nach Absprache für / 
über weitere zubuchbare Leistungen wie z.B. Einzeltraining, Elterntraining, therapeutische Beratung 
und Unterstützung. 
 
 
 

Nähere Informationen erhalten Sie über: 
 
IJN e. V. – Integrale Jugendhilfe Neuraum e. V. 
 
Hauptverwaltung Frechen 
Alte Str. 65 
50226 Frechen 
Tel.: 02234 / 688 40 - 48 
Fax: 02234 / 688 40 - 49 
E-Mail: info@ijn-jugendhilfe.de 
Web: www.ijn-jugendhilfe.de 
 
Präsenzbüro Köln 
Luxemburger Str. 124 - 136 
50939 Köln (Uni-Center) 
Gewerbe 206 / 2. Stock 
 
Ansprechpartner: 
Dr. Jin Ban: 0152 / 338 13 063 
Robert Keiner: 0152 / 317 46 089 
Bernd Schwall: 0179 / 49 211 17 

mailto:info@ijn-jugendhilfe.de
http://www.ijn-jugendhilfe.de/

